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G
r war bey uns, bey Uns! Wär er bey uns ge—

blieben,
So wie's in unſern Kräften ſteht,

Den Edelmüthigſten, der Adlichen, zu lieben,
So liebten wir den Mann! ach! daß er von uns

geht!

Es ſieht dahin! ob Er von andern Menſchen lieber
Geſehn wird, als von uns, da, wo Er geht, und

ſteht,
Bey Seinem Lebewo hl gehn uns die Augen über,

Ach! wer erſetzt ihn uns? Ach! daß er von uns

geht!

Er war in Manngeſtalt die Göttin, der wir dienen,

War unſre Anbetung, war die Humanität!
Leibhaſtig ſehn wir Sie vor uns in GSeinen

Miienen,
Jn Geinen Thaten, ach! ach! daß Er von uns

geht.



Wohin er geht, dahin verfolgt ihn unſre Liebe!
Zu bleiben haben wir ihn kindlich angefleht!
Geſeufzet haben wir: Ach! daß er bey uns bliebe!
Bey uns, der liebe Mann! Ach! daß er von uns

geht!

Was bracht' ihn zum Endſchluß? Jſt uns ein Wort
entfallen?

War ein Gedank' an Jhn nicht Liebe? nicht Gebet?
Nicht Hochſchätzung? war Er uns Halberſtädtern,

allen, tüle
Nicht lieb? nicht werth genug? Ach! daß er von

uns geht!

j

J Wie traurig ſahn wir Jhn verreiſen? Wiederkommen,
Wie frölich ſahn wir Jhn! die Kinder riefen: Seht!

Da kommt Er! Hätt' er's recht zu Herzen doch ge—

nommen,
Er bliebe noch bey uns! ach! daß er von uns

geht!
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